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Amtlicher Teil,

Bekasulmachnng
über den Verkehr mit Knochen, Knochenerzeugnisstn, ins¬
besondere Knochenfetten, und anderen fetthaltigen Stoffen.
Vom 15. Februar 1917.

Ter Bundes rat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Matznahmen ustv. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

I t
Knochen dürfen nicht verbrannt , vergraben oder auf

anderr Weis« vernichtet , noch zu Dünge- oder Futterzwecken
verwendet werden; sie sind vielmehr getrennt von anderen
Abfällen aufzubewahren . Dte Berfütterung an Hunde und
an Geflügel m der eigenen Wirtschaft bleibt gestattet. So¬
weit die Knochen der Verarbeitung nicht schon auf ândere
Weise, insbesondere durch Abgabe an Händler oder Samm¬
ler , zugesührt werden, sind sie an die von der zuständigen
Behörde bezeichnten Stellen zu den von ihr festgesetzten
Bedingungen abzuliefern.

Für Knochen, die in Haushaltungen abfallen , gelten
vorstehende Bestimmungen nur , wenn die zuständigen Be¬
hörden es anordnen . Die Anordnung hat zu erfolgen,
ivemr eine regelmäßige Abholung der Abfülle stattfindrt.

Knochen im Sinne dieser Verordnung sind tierische
Knochen jeder Art , Hornschläuche (Hornzapfen) sowie die
Füße von Rindern und Pferden . •

• &
Ter «iricksLanzler ist ermächtigt , den Berühr mit

Knochen, auch soweit sie aus dem Ausland oder den besetzten
« «bieten ein^ sührt werden, zu re^ ln.

z ».
Rach näherer Bestimmung des Reichskanzlers sind dem

KriegsanSschusfefür pflanzliche und tierrsche Oele und Fette,
« . m. b. H. in Berlin , anzumelden und auf Verlangen
»bzuliefern:

l . Oele und Fette sowie Del- und Fettsäure jeder Art,
-dir aus Knochen durch technische Verarbeitung ge¬
wonnen sind;

L alle durch Fettabscheider oder auf andere Wet,e ge-
wmneneu Gptlwasserfette und Klärschlammfetre;

3. olle in Abdeckereien, Kadaververwertungsanstalten so¬
wie Anstalten zur Verarbeitung von beanstandetem
Fleische anfallenden Oele, Fette , Oel- und Fettsäuren;

4. alle mit Wasser, Dampf oder Lösungsmitteln gewonne¬
nen Oele, Fette , Oel- und Fettsäuren , alle durch Um¬
wandlung aus Rohstoffen jeder Art gewonnenen Oel-
und Fettsäuren sowie alle öl- und stttsäurehaltigen
Raffinationsrückstände;

5. Wollfett und Tran , ohne Rücksicht aus die Art der
Gewinnung;

6 olle durch Pressurrg gewonnenen Oele, Fette , Oel- und
Fettsäuren ;;

7. öl-, fett- , öl - oder settsäurehaltige oder tranhaltige
Klär - und Bleich Massen;

8. alle verdorbenen oder sonst für die menschliche Ernäh¬
rung nicht geeigneten, ganz oder zum Teil aus tieri¬
schen Stoffen hergestellten Konserven, Würste sowie son¬
stigen Fleisch und Fettwaren , die in gewerblichen oder
Handelsbetrieben ansallen.

In gleicher Weise sind die aus Knochen hergcstcllten
Futtermittel dem Krieg sausschusse für Ersatzfutter , G. tu.
b. H. in Berlin , anzumelden und aus Verlangen abzuliefern.

Der Reichskanzler kann die Ablieferungspflicht auf an¬
ders fetthaltige Stoffe ausdehnen.

Kommt eine Vereinbarung über den Preis nicht zu¬
stande, so wird er durch die höhere Verwaltungsbehörde end¬
gültig festgesetzt.

14
Der Preis für dte nachstehend aufgeführten Oele und

Fette darf ftir 100 Kilogramm Reingelvicht einschließlich
Verpackung frei Waggon Versandstation nicht übersteigen:

bei technischem Knochensttte 350 Mark,
bei Speiseknochenfett 375 Mark,
bei rohem Klauenöl 400 Mark,
bei Abdeckercisett 320 Mark.

Der Reichskanzler kann vorstehende Preise abänderu
sowie Höchstpreise für Knochen, die im 8 3 bezeichnetcu oder
nach 8 3 zu bezeichnenden Stoffe und die daraus gewon¬
nenen Oele, Fette , Oel- und Fettsäuren scftsetzen.

Die im Ms . 1 oder gemäß Abs. 2 festgesetzten Preise
sind .Höchstpreise im Sinne des Gesetzes, betreffend Höchst¬
preise, vom 4. August 1914 in der Fassung der Bekannt¬
machung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516)
ln Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 21. Januar
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 25), vom 23. September 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 603) und vom 23. März 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 183).



_ Zcfe ata tföhert aSetioattungiiOetjfcben fin
be & § 3 ?rbjT 4 an ^ufepen  ffitt », öeftimnit  rf ? Laneds-

MinalKkiörve.
Ter Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorschrif¬

ten Per Verordnung zulaffcn
3 6.

Wer den Vorschriften des 8 J, § 3 Abf I ober 2 oder
fe .i auf Grund des § i § 5 üEb'rt. I Satz 1 erlassenen An-
oröaunficn zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert
Marl bestraft . Neben der Strafe kann aus Einziehung der
Stoffe erkannt werden , auf die sich die Zuwiderhandlung
bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder
nicht.

8 7.
Tic Verordnung tritt am 16. Februar 1917 in Kraft;

sie tritt an die Stelle der Bekanntmachung über den Skr-
kehr mit Knochen , Rinderfüßen und Hornschläuchen vorn
Ich April 1916 (Reichs -Grsetzbl . 3 . 276), der Bekanntmach¬
ung über SUrsdehmmg der Vorschriften dieser Verordnung
vom 25. Mai 1916 (Reichs -Geseybl . S . 409), der Bekannt¬
machung zur Ergänzung der Bekanntmachung über den Ver¬
kehr mit Knochen ustv . vom 5. Oktober 1916 (Reichs -Gefttzbl.
S . 1128), der Bekanntmachungen zur Ergänzung der Be¬
kanntmachung über Ausdehnung der Vorschriften der Ver¬
ordnung über den Verkehr mit Knochen usw . vom 5. Oktober
1916 (Reichs -Gesetzbl. 3 . 1129 ) und dom 17. November 1916
(Neichs -Gesetzbl. S . 1283). Der Reichskanzler bestimmt den
Zeitpunkt des 'Außerkrafttretens.

»rur mit RufHnuramg
Kriegsarrösch -ufses (Knochenstelte ) gestattet . Der Kriegs-

ousschuf (Kuochenstelle ) hat sich aus Anfrage wegen der
Verfügung über die Knochen unverzüglich nach Empfang zu
erklären . Aus sein Verlangen slnd die Knochen dem von
ihn : bezcichnetcn Betriebe zur Verarbeitung zuzuleiten.
Kommt eine Vereinbarung über den Preis nicht zustande,
so setzt der' Kriegsausschuß (Knochenstelle ) diesen endgültig
fest.

Der Kriegsausschuß (Knochenstelle ) hat nach näherer
Weisung des Reichsranzlerü zu veranlassen , daß von dem
Gesamtgesälle an Knochen ein angemessener Teil den Bein
warensabriken und ähnlichen Betrieben zugeführt wird.
Stach erfolgter Entfettung sind sämtliche Mengen Knochen,
Knochenschrot und Knochenrückstände , soweit sie nicht ncui
vorstehender Bestimmung den Beinwarenfadriken zuzuweften
sind , dem Kriegsausschusse für Ersatzfutter nach dessen Vor¬
schriften anzumelden und zur Verfügung zu stellen . Die bsi
der Entfettung von frischen Knochen anfallende Leimbrühe
ist sofort haltbar einzudicken und dem Kriegsausschusse für
pflanzliche und tierische Oele und Fette (Kuochenstelle ) zur
Verfügung zu stellen . Den Preis für entfettete Knochen,
Knochenschrot . Knochenrückstände und Leimbrühe seykN der
Kriegsausschuß kür pflanzliche und tterrsche Oele und Fette
und der Kr iegsaus schuß für Ersatzfutter gemeinsam fest.
Ter Kriegsausschuß für Ersatzfuttcr hat nach näherer Wei¬
sung des Reichskanzlers zu veraulassen , daß eine ange¬
messene Menge entfetteter Knochen und Knochenrückstände
zur .Herstellung von Gelatine und Leim verwandt werden.

8 3.
Berlin , den 15. Februar 1917.

Ter Stellvertreter de» Reichskanzler»
»r . tz-lffrrich.

Bekanntmachung,
belle,send Aussührungsbestimmungen zur Verordnung über
den Verkehr mit Knochen , Knochencrzeugniffen , insbeson¬
dere Knochensetten , und anderen fetthaltigen Stuften dom
15 . Februar 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 137). Vom 16. Fc-

Wer gewerbsmäßig Rinder , Pferde , Schafe , Ziegen oder
Schlveine schlachtet , ist verpflichtet , aus Verlangen des
Kriegsausschusses für . pflanzliche und tierische Oele und
Fette (Knochenstelle ) die anfallenden ftischen Knochen den
von diesem bezeichneten Stellen unmittelbar zuzuleiten.
Das Verlangen des Krrbgsausschusses ist auf dessen Ersuchen
durch die Gemeinde öffentlich bekanntzumachen . Knochen,
die mit der Fleischration im regelmäßigen Kieinveikauf
an die Bevölkerung abgegeben werden , fallen nicht unter
diese Bestimmung.

Tie Preisbestimmung erfolgt nach 8 2 Abs . 1 Satz 4.

« 4.
lnuar 1917.

Auf Grund der 88 2, 3, 5 der Betannturachuug über den
Verkehr mit Knochen , Krwchenerzeugnissen , insbesondere
K nocw'nfetten , und anderen fetthaltigen Stoffen vom i5.
Februar 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 137) wird folgendes be¬
stimmt.

» 1.
Wer wöchentlich — alle Zufuhren einer Woche zusam-

mcngerechnet — 500 oder mehr Kilogramm Knochen (8 1
Ars . 3 der Bebannlmachung über den Verkehr mit Knochen
vom 15. Februar 1917 sRetchs -Gesetzbl . S . 137]) in Gewahr¬
sam nimmt , ist verpflichtet , diese am Sonnabend jeder Woche
getrennt nach Eigentümern und Arten in handelsüblicher
Bezeichnung unter Angabe der Menge , des Eigentümers und

( Lager ungsorts dem Kriegsauöschufse für pflan,zlichc und
tierische Oele und Fette , G . m . b. H. (Knochenstelle ) in
Berlin anzuzeigen , sofern nicht im Änzelfalle lnnstchtlich
der meldepfltchtigen Menge eine anderweite Vereinbarung
mit der Kuochenstelle getroffen ist.

Fleisch- und Wurstkonservenfabriken , Schinkensalzereirn,
WurstfaLriken , Kopsausschlächtereien haben die in ihrem
Betrieb anfallenden frischen Knochen täglich dem Kriegs-
aueschusse (Knochensrclle ) entsprechend den Bestimmungen
des Abs i anzuzeigen , sofern nicht im Einzelfall eine be¬
sondere Vereinbarung mit dem Kriegsausschusse (Knochen-
stclle ) über fortlaufende Zuteilung des Gefälles an öe-
stimmte Betriebe getroffen ist.

z 2.
Die weitere Verfügung über dir nach 8 1 ANgkuuellerru

Krrorhen sowie jede Verarbeitung von Krwchrn ist unbe¬
schadet de» ß 1 « tzp 1 Satz 2 »er Verordnung über den Her-

Knochen verarbeitende Betrieb «, in denen aus Knochen
Oele, Fette , Oel - oder Fettsäuren gewonnen werden , haben
diese waggonweise jedesmal dann dem Kriegsausschusse für
pflanzliche und tierische Oele und Fette unter Einsendung
größerer versiegelter Proben und Untersuchungsbescheini¬
gungen anzubieten , wenn diese Menge in der Fabrikation
angesallrn ist. In der Fabrikation anfallendes Knochen-
speisesett , Klauen - und Knochenöl muß bereits bei Mengen
von 160 Kilogramm netto angeboten werden.

Der Kriegsausschuß hat sich unverzüglich nach Emp¬
fang des Angebots (Abs . 1) zu erklären , ob er die Ware über¬
nehmen Ivill . Geht binnen 10 Tagen nach Absendung des
Angebots eine Erklärung nicht ein oder erklärt der Kriegs-
ausschuß , daß er die Ware nicht übernehmen will , so erlisclft
die Lieftrungspfltcht . Erklärt der Kriegsausschuß , dir vn-
gebotene Ware übernehmen zu wollen , so ist sie aus sein
Verlangen an die von ihm aufgrgrbene Adresse zu verladen.

» r ■
I

Betriebe , bei denen Stoffe der im 8 3 Ws . 1 Sir . 2
bis 8 (oder gemäß Abs . 3 der Verordnung über den Berkehr
init Knochen , Knochenerzeugntssen , insbesondere Knochen-
fetten , und anderen fetthaltigen Stoffen vom 15. Februar
191? (Reichs -Gesetzbi. S . 137) bezeichneten Art vorhanden
sind , gewonnen werden oder abfallen , sind verpflichtet , die
Stoffe dem Kriegsailsschusse für pflanzliche und tierische
Oele und Fette jedesmal dann anzubieten , wenn die vor¬
handene Menge mindestens 100 Kilograunn beträgt , sofern
iftcht im Einzelfall eine besondere Vereinbarung mit Pem ^
Kriegsausschuß über fortlaufende Lieferung der Stoffe ge»
«offen ist.

Tie Vorschrfft -kn de« 8 4 Ms . 2 finden kntffrechentz«
ANleensung.
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?futtevmttrel flrtwrmneit toetbcrt , haben am ’Snnnabenb J-eb«
Woche die vorhandenen Futtermittel getrennt nach Ergen-
tümsrn und Arten unter Angabe der Menge, des Herstel-
LungSortS, des Gebalts an Rohprotein usw., verdaulichem
Protein , Phosphorsäure dem Kriegsausschusse für Eyatz-
sutter-, G . m. b. H. in Berlin anzubieten . Dem ersten An¬
gebot einer jeden Art sin) größere versiegelte Proben und
Uiitersuchungsbescheinigungen beizusugen. '

Der Kriegsausschuß sür Ersatzsutter hat sich unverzüg-
lich nach Etnpfang des Angebots (Abs. 1) zu erklären , ob
er die Futtermittel übernehmen will . Geht binnen 14 Tagen
nach Wsendung des Angebots eine Erklärung nicht ein oder-
erklärt der Kriegsausschuß, daß er die Futtermittel nicht
übernehmen tvill , so erlischt die Lisferungspslicht . Erklärt
der Kriegsausschuß, die Futtermittel übernehmen zu Mollen,
so finfc sie aus sein Verlangen an die von ihm aufgegebene
Adresse zu verladen.

8 7.
Die Bestimmungen treten am 16. Februar 1917 tu

Kraft . Sie treten un die Stelle der Bekanntmachungen, be¬
treffend AuSsührimgsbestrmmungen zur Verordnung über
den Verkehr mit Knocken, Riudcrfüßen , Hornchläuchen vom
2.. 25. Mai und 5. Oktober 1916 (Zentraiblatt fiir das
Deutsche Reich S .. 103, 114, und 311).

Berlin , den 16. Februar 1917.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers

Dr. Delfferick.

Berlin W. 9, den 28. Februar 1917.
Leipziger Straße 2.

Ausfkhrrmgsanweisimg
zur Vewrdnung des Bundesrats über den Verkehr mit
Knochen, Knochenerzeugnissen, insbesondere Knochensetten,
und anderen fetthaltigen Stoffen vom 15. Februar 1617
(R. G.-Bl . S . 137).

Auf Grund des § 5 der vorbezeickneten Verordnung
wirb folgendes bestimmt:

Zuständige Behörde im Sinne des 8 1 der Verordnung
ist der Landrat (Oberamtmann ), in Stadtkreisen der Ge¬
meindevorstand.

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des 8 3 Abs. 4 l
der Verordnung fft der Regierungspräsident , für Berlin
dev Oberpräsident.

Oertlich zuständig rst die Verwalcungsbehörde , in deren
Bezirk der zur Abgabe der Ware Verpflichtete seine gewerb¬
liche Niederlassung oder in Ermangelung einer solchen fernen
Wohnsitz hat.

Den Minister für Handel un»  Gewerbe.
Im Aufträge;

LusenSkh.
Der Minister für Landwirtschaft.

Domäne« und Forste».
In Vertretung;

Frhr. von Falkenhausen.
Der Minister de» Inner «.

Zn Vertretung:
Dr. Mich- eM.

An die Herren Regierungspräsidenten , den # emi Pr-
nzeipräsidrnten in Berlin und den Herrn Oberpräsidenten
u: Potsdam.

L. 0n Limburg,  den 14. MLrtz 1M7.
»eranut « aS «AK.

Am Gehöft de8 Miffiondhauses der Pallotiner in Lim¬
burg ist die Mcn.il- und Klauenseuche auSgedrochen. DaS
grWrmite Gehöft bildet einen Sperrb ^ irk.

Ker Lanornt.

Uutct dem 16. Dezember 1916 ist eine Verordnung des
Bundesrats über die Anmeldung von Auslandssorderungen
ergangen (R.-G.-Bl . S . 1400). Hierzu hat der Herr Reichs»-
kanzler am 23. Februar d. Js . Aussührungsvorschrifren er¬
lassen (R.-G.-B1. S . 183). Slus den Bekanntmachnnzen
ist ersichtlich, welche Forderungen anzumelden sind, wer
anmeldepflichtig ist und in ivelcher Form die Anmeldung
stattzufinden hat.

Nach 8 2 der Bundesratsverordnung ist die Bestimmung
der Stellen , bei denen die Anmeldungen zu erfolgen Haben,
den Landeszentralbehörden überlassen. Da die Anmelde¬
pflichtigen überwiegend den rn der Handelskammerorzam-
sation zusammengefaßten Berufsständen angehören werden,
bestimme ich für alle Anmeldepflichtigen, gleichgültig, wel¬
chem Berufe sre angeyören , die .Handelsvertretungen als
die zuständigen Anmeldestellen. Die Zuständigkeit der ein¬
zelnen .Handelsvertretung richtet sich nach dem Orte der
Handelsniederlassung , bei dem Fehlen einer Handelsnieder ¬
lassung nach dem Wohnorte des Anmeldepflichtigen. Für
diejenigen Anmeldepflichtigen, deren Handelsniederlassung
oder Wohnort in einem einer Handelsvertretung nicht zu-
gewilten Gebiete liegt , bestimmt der zuständige Regierungs¬
präsident , für Sigmaringen der Oberpräsident in Coblenz,
die Handelsvertretung , bei' der die Anmeldung zu geschehen
hat.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Aufträge:

gez. LusenSkp.
Ä» die amtlichen .Handelsvertretungen.

i. 1668. Diez,  den 10. Akirz 1917.
«ekanntwachnn«.

Ich warne hiermit wiederholt vor der viel verbreiteten
und oft gerügten Unsitte , Petroleum ins Feuer zu gießen,
da dies, wie bekannt, schon sehr oft Menschenleben gefordert
har. Die -Herren Bürgermeister und die Herren Lehrer er¬
suche ich, in den Gemeinden und Schulen dafür Sorge zu
tragen, daß diese Warnung möglichst weite Verbreitung
und Beachtung findet.

Wer Land rar.
3- v.

(VUUUltlBHUUL

Abt. I a. Pf . dir . 3467.
Coblenz, den 12. März 1917.

Bekanntmachung«
Das Kriegsministerium hat nochmals in eine: Ver¬

fügung vom 19. 2. 17 ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
eine unmittelbare Abgabe von Pferden an einzelne Per¬
sonen nicht erfolgen darf . Alle eingehenden Gesuche um
Neberlassung von Pferden müssen daher den Landwirt-
schastskammern zur Entscheidung abgegeben Wersen. Zur
Vermeidung hiernach unnützer Gesuche und unnötigen Zeit¬
verlustes bei Erledigung der Anträge wird daher ersucht«
alle diesbezüglichen Gesuchs unmittelbar der Landwirt¬
schaftskammer vorzulegen und auch in den Kreisblärtern pp.
bekannt zu machen, daß eine Abgabe dienstunbrauchbareo
Dienst- oder Beutepferde nur auf die „Berechtigungskarte"
der Landwirtschastskammrrn erfolgen kann.

Stellv . General -Kommando.
Bon Griten des stellvertretenden Generalkommandos.

Ter Chef des Stabes:
von Hepke,

veiienrllentirant.

I. 2115. Diez, »ex 17. Kurz 1017.
Vorstehendes teile ich den Herren Bürgermeistern des

Kreise» zur Kenntnisnahme und weiteren Bekanntgabe mit.
Der KSntol. Landrat.

DsderULdt , j

T 7- . .Tr - ■ - - - - >- *— - - - _ ^_i . . .
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tfn » ie iteirru Ktirgevmeffiec »r « Mretfc ».
Bei der Heranziehung von Hilfsdienstpflichttgen zmu

Vaterländischen .Hilfsdienst sind Anträge auf Befreiung von
der Bersicherungspflicht dann nicht ausgeschlossen, wenn cs
sich um ältere und bisher nicht gegen Entgelt beschäftigte
Personen handelt ; diese Anträge müßten mit der Behand¬
lung begründet werden , daß die in die Arbeit Eiirgetrctencn
nur zu einem geringen Teile arbeitsfähig seien. Den An¬
trägen kann nur unter Zustimmung der Ärmenverbändr ent¬
sprochen werden . Um Mißbräuchen vorzuücugen , wollen die
Armenverbände von dieser ihrer Befugnis im öffentlichen
Interesse in besonders vorsichtiger Weise Gebrauch und die f
Zustimmung zur Befreiung von einer genauen Prüfung des ,
Einzelfalles abhängig machen, sie aber überall da versagen , i

Bekarrrrtmachuirg.
M i t t w o ch, den 21 . d. M t S. wird in den hiesigen

Kolonialwarengeschäften (mit Ausnahme von 38. Bauscherl
auf den Nummerabschnitt 14 der Lebensmittelkarte 65
Gramui Gries , 45 Gramm Graupen und 45 Gramm Teig-
waren ausgegrben.

Freiendiez,  den 19. März 1917.
Der « ir,ermeister.

wo der Verdacht eines Mißbrauchs besteht.
Der KSntgl. La«»r«t.

DsderAedt.

Bekanntmachunff.
Bei dem Kreisausschnß für die Kriegsbeichödigten-Für--

sorge »indet jeden Montag , mit dem 26. d. Mts . icginnend,
Sprechstunde unter Anwesenheit des hiesigen Berufsberaters
statt, in der mündlich Wünsche der Kriegsbeschädigten und der
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen entgegengenommen
werden.

Die Sprechstunde wird im Königlichen Landratsamte, 1
Treppe, Zimmer 7, vormittags zwischen 16 und 12 Uhr ab-
gebalten.

Diez,  den 14. März 1917.
Der Kreiöarrsschuß

für die Kriegsbeschädiqten-Fürsorge
im Unterlahnkreife.

Duderstadt.

Betr. Umtausch der Fett- «ud
Fleischkarterr.

Ter Umtausch der Fettkarten findet am M'ittwe ch.
öru 21 . d. Mts.  in nachstehender Reihenfolge statt:

von vorm bis 10 Uhr die Nr . 1—400.
von vorm . 10 bis 12 Uhr die Nr . 401 —800.
von nachm. 2 bis 4 Uhr die Nr . 801 —1200,
Von nachm. 4 bis 6 Uhr die Nr . 1200 bis Ende.

Zu gleicher Zeit werden an die Inhaber der vorge¬
nannten Pummern die Fleischkarten umgetauscht.

Freiendiez,  den 16. März 1917.
Der « Srgermeister.

mm.
MichLamtlicher Teil
tfiicaS * » uv Volkswirt,cSafiU » -»

Schüler im vaterländischen Hilfsdienst.
Ter Untei-richtsminister hat bestimmt, daß die Schüler höherer
Lehranstalten, die durch Vermittelung ihrer Direktoren in
den vaterländischen Hilfsdienst eintreten, zunächst ohne Zeug¬
nis beurlaubt werden. Sie erhalten die Versetzung in die
nächsthöhere Klasse zu derselben Zeit toie bei weiterem Besuch
der Anstalt, wenn bei ihrem Austritt mit Wahrscheinlichkeit
zu erwarten war, daß sie die Versetzung erreichen würden. Es
wiO aber dabei vorausgesetzt, daß sie nachw-is .ich bis zu
diesem Zeitpunkt im vaterländischen Hilfsdienst verblieben sind.
Scheiden sie vorher ans diesem aus und kehren zur Schule
zurück, w ist bei ihrer Versetzung auf die besonderen Umstände
gebührend Rücksicht zu nehmen . Wenn solche Schüler nach
Oberseküi'da versetzt werden, so ist das Zeugnis über die wissey
schafttichr Befähigung zum Einjährig-Freüvilligendienst zugleich
mit dem Versetzungszeugnis auszustatten, auch wenn sie der Un¬
tersekunda weniger als ein Jahr angehört haben. Schüler,
die di« regelrechte Versetzung nach Oberprima erreicht haben,
sind vor Eintritt in den Hilfsdienst zur Notretteprüfmig zu-
zulasien. Sie erhalten das Reifezeugnis erst zu u7r Zeit , zu
de-- s7e bei 'weiterem Schulbesuch die Prüfung 'abgelegt haben
würden.

Kein Kohlen Mangel.  Nur vorübergehend- Trans-
püttschwierigkeiten, nicht wirklicher Kohlenmangel ist die Ur¬
sache der zn Tage getretenen Knappheit an Kohlen. DaS wird
dadurch klar, dar nach der letzten Monatsaufnohme allein
im Rnbrrcvier auf den Shndikatszechen rund 8 Millionen
Tonnen Brennstoffe lagerten.

Bon zuständiger Seite wird übrigens erklärt, daß eine
Rationierung der Kohle, wie sie in Oesterreich durchgeführt wur¬
de, sich bei uns infolge der zahlreichen industriellen Betriebe
nicht durchführen lassen wird. Aber an Hand von Statistiken
wird man seststellen können, welche Kohle die einzelnen Be¬
triebe , brauchen und danach werden sie dann beliefert werden.
Die erste Sorge in den Sommermonaten wird fein, große Lager¬
plätze in den Städten anzulegen und aufzufüllen , au« denen
die Städte dann in Zeit« ! der N»t schösse« fihm« .

Hslzverkimf . Obcrforjierei Elleuhof.

i ;

CS werden öffentlich meistbietend versteigert:
1. Dienstag , den 27 . März 1217,  12 Uhr mit¬

tags im Bahnhotel Bremser in Holzhausen a. d. H. ouS
den Forstorren des Schutzbezirks Erlenhos 37, 43 Hinterforst,
46 Oberheide, 34 Mittelheide , 59 Unterheide , 83 Heideüorn,
72, 73 Gesteinteheck. Eicken: 80 Rm. Scheit und Knüppel,
2 Rm Rciserknüppel; Buchen: 1500 Rm. Scheit und- Knüppel,
180 Rm . Reiserknüpvel . And. Laubh . 20 Rm . Scheit » n«
Kniwvel . Nadelh. : 90 Rm. Scheit und Knüppel.

2. Mittwoch , den 28. März 1917.  vorm. 11 Uhr,
im Gasthaus Keßler in Hohenstein aus Distrikt 1 Dammheck.
Eichen: 11 Am. Knüppel; Buchen: 404 Rm . Scheit «nb
.Knüvvel.

Tie Herren Bürgerineister der beteiligten Gemeinden wem
den um gesl. Bekanntmachung gebeten.

Oberförsterei Scha«mb»r«
verkauft Samstag,  den 24. Mürz, von vormittags 10
Uhr ab, in den Distrikten „Herrnwald " und „Unterer Rill
Hahn" 127 Rm . Buchen-Scheit und -Knüppel , 1535 Bu. t_ _ _ rT„r _ , Buche«-
Wellkch "Ä "Rm .^Eschen-Schrit und -Knüppel , 470 Eschew-
Mellen , 2 Fichtenstümmchen, 57 Fichtenstangen 1—3 Kl.
und 240 Fichtenstangxn 4—7 Kl . Die Verstrigermig be¬
ginnt im „Herrnwald ".

Hgirvttßkigknulg.
Freitag , den 23 . « ürz 191«,

nochmittagS 1 Uhr
werde» int hiesigen Gemeindewald, Distrikt DtrobelGhait
am Steinbruch Hibernia

90 Rm Buchen-Knüppelholz,
8000 Duchenwellen,

30 tzichenstangen4. Kl-,
190 Nadclholzstangen5 trol 0. Kl.

öffentlich versteigert.
den IS. Mörz 19H.

«er VÜrstsEsWer . .
22021 Stauch.

mvaxcloartm  5tt die SchAMckttm« frda, %•
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